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Als Fledermäuse geschmuggelt wurden
In den vergangenen rund siebzig Jahren vervierfachte sich die Einwohnerzahl von Ennetbürgen. Ein Zeitzeuge erinnert sich.

Matthias Piazza

DerBürgenberg istnochweitge-
hendunverbaut.Auch imTalbo-
den dominieren Wiesen: Das
FotovonEnnetbürgen,dasWer-

ner Friedli am 13. August 1956
vom Flugzeug aus gemacht hat,
zeigteineandereWeltals68 Jah-
respäter.DasDorf istgewachsen
– und wie. Zählte Ennetbürgen
Mitteder 1950er-Jahregut 1500
Einwohnende, sind es heute
rund 5200, fast viermal so viel.

Louis Hammer hat diese
Entwicklung am eigenen Leib
erlebt. Der 82-Jährige wohnt
schon sein ganzes Leben in En-
netbürgen. «Unser Schulhaus
standdort,woheutedieRaiffei-
senbankundderGemeindesaal
sind. Südlich der Kirche gab es

ein grosses Ried.» Gut erinnert
sich der ehemalige Motor- und
Segelfluglehrer, der bei den
Pilatus-Flugzeugwerken eine
Lehre als Flugzeugmechaniker
absolvierte, an eine Mosterei
(jetzige Stationsstrasse 31),
gegenüberdemheutigen«Haus
Seestern». Von dort führte
auch eine Materialseilbahn zur

Träschhüttehinauf, die esheute
nichtmehrgibt. Siebekamihren
Namen, weil dort Träschstöckli
zumTrocknengelagertwurden,
ein Abfallprodukt, das bei der
Mostherstellung entstand.

Auch erinnere er sich an
eine grosse Höhle neben der
Träschhütte, welche nur über
einen riskantenKletterwegund

teilweise mit Seilen zu errei-
chen war. «Diese Höhle war
Rückzugsort zahlreicher Tiere.
Speziell Fledermäusehingenda
an den Wänden und Decken»,
erzählt Louis Hammer. Diese
mussten auch oft als Anschau-
ungsobjekt in der Schule die-
nen. Sehr zum Missfallen der
Lehrschwestern (Klosterfrau-

en). «Sie verlangten, dass wir
die Tiere zurückbringen, was
wir natürlichnicht taten,weil es
uns zu mühsam war. Vielmehr
warfen wir sie in der Abend-
dämmerung in die Luft, wo sie
sofortwieder in ihremElement
waren.»

Ihmgefalle esnoch immer in
Ennetbürgen, auch wenn das

Dorf anonymer geworden sei.
«Früherkanntemaneinander.»

Zur Serie
Unter dem Titel «Zeitreise» the-
matisierenwir die Entwicklung in
der Region, vergleichen alte
Fotografien aus demFundus des
ETH-Archivs mit aktuellen Bil-
dern und reden mit Zeitzeugen.

Rückblick zum Ende einer Ära
Am28.Dezember 2023 starb in Sarnen PaterMeinradGood imAlter von 90 Jahren.

Mike Bacher

Das Jahr 1841fing imAargau ful-
minant an. Der Grosse Rat be-
schloss am 13. Januar, alle Klös-
ter im Kanton aufzuheben. Im
Fokus stand dabei die wohlha-
bende Benediktinerabtei Muri,
deren Güter der Kanton ins
Augegefasst hatte. Innertweni-
ger Tage mussten die Mönche
nach über 800 Jahren ihreWir-
kungsstätte verlassen.Diese Si-
tuation entpuppte sich für Ob-
walden als Glücksfall.

Zwar besass der Kanton seit
dem 18. Jahrhundert in Sarnen
eine kleine Lateinschule. Doch
bereitetediese schonseit Jahren
SorgenundstandamEnde ihrer
Lebensfähigkeit.Der 25-jährige
LandammannFranzWirzergriff
die Gelegenheit und sorgte da-
für, dass dieRegierungden ver-
triebenenBenediktinernanbot,
diese Schule im Auftrag des
Kantons zu führen. Sie nahmen
dasAngebot anundkonntenbe-
reits das Schuljahr 1841/42
unter ihrer Leitung eröffnen.

DieEntstehungeines
«Bildungscampus»
AuchnachdemdieBenediktiner
1845 inGriesbeiBozenein (ver-
meintlich) leerstehendesAugus-
tiner-Chorherrenstift überneh-
men konnten, wurde die Füh-
rungdesGymnasiums inSarnen
beibehalten. Damit besass der
Konvent von Muri-Gries zwei
Standorte. ImLaufe der folgen-
den 140 Jahre wurden die Ge-
bäude und der Lehrplan in Sar-
nen stetig ausgebaut. Es ent-
stand ein eigenerMikrokosmos
im «Quartier Latin» mit Hun-

dertenvonSchülern.Nebender
Stiftsschule Engelberg wurde
dasKollegiumSarnen zumTür-
öffner für viele jungeObwaldner
(und später auch Obwaldnerin-
nen) auf ihremKarriereweg.

Nicht wenige Maturanden
traten später selber in das Klos-
terMuri-Gries einund trugenals
Mönche dazu bei, diese Bil-
dungsstätteweiterzuführen.Zu-
gleich gaben sie wertvolle Im-
pulse innerhalb des Kantons.
Exemplarisch zu nennen sind
diePatresMartinKiem,der«Va-
ter der Obwaldner Geschichts-
forschung», BedaAnderhalden
fürdieNutzungderWasserkraft
zur Stromerzeugung, undBern-
hard Zürcher als Direktor der
landwirtschaftlichen Schule in
Sarnen undGiswil.
In diese Tradition reihte sich
auch der Melser Othmar Good
(geboren 21. Dezember 1933),
der 1948 in die 3. Gymnasial-
klassedesKollegiumsnachSar-
nen kam und 1954 die Matura
ablegte. Nach einem Studien-
jahr in Innsbruck trat er insKlos-
ter Muri-Gries ein, wo er 1956
unterdemOrdensnamenMein-
rad die Profess ablegte. Die
theologischen Studien machte
er in Gries, wo er 1959 zum
Priester geweiht wurde. An-
schliessend studierte erMathe-
matikundPhysik inFreiburg im
Üe. und Kirchenmusik in Re-
gensburg.

Von 1966 an unterrichtete
erwährend 29 Jahren in Sarnen
die naturwissenschaftlichen
Fächer, vor allem Physik und
Mathematik. Seine persönli-
chen Interessen, etwa für die
Astronomie, schlugen sich

auch in zusätzlich angebotenen
Freifächern nieder. In der Tra-
dition der Benediktiner setzte
er neue Massstäbe. So hatte er
massgeblichen Anteil am Auf-
bau des Faches Informatik, das
1974 zuerst als «Schalt-Algeb-
ra» eingeführt und 1976 in «In-
formatik» umbenannt wurde.
Er gehörte zu den Schweizer
Pionieren imBereich der schu-
lischen Informatik.

Diskrepanzzwischen
FachwissenundPädagogik
Seine Unterrichtstätigkeit zeigt
allerdings auch einen Problem-
bereich auf, den nicht wenige
vonOrdengeführteGymnasien
in der zweiten Hälfte des 20.
Jahrhunderts aufwiesen: Wäh-
rend auf die fachliche Bildung

starkenWert gelegtwurde,wur-
dediepädagogischeAusbildung
vernachlässigt. Konnten viele
Mönche diese Lücke noch mit
einem natürlichen Gespür oder
einer gewissen Erfahrung aus-
füllen, war das bei Pater Mein-
rad nicht der Fall. Sein ruppiger
und zuweilen demütigender
Umgang mit den Schülern, der
auch Tätlichkeiten umfassen
konnte,machte ihnbei vielen zu
einemgefürchteten Lehrer.

Zusätzlich wuchsen um
1980dieSpannungen innerhalb
des Gymnasiums, sei es zwi-
schenMönchen und weltlichen
Lehrern wie auch zwischen der
Schulleitung und den Schülern.
Zudem war das Verhältnis zwi-
schen den Benediktinern und
dem Kanton zunehmend ange-

spannt, insbesondere seit den
Verhandlungen für denKollegi-
vertrag in den 1970er-Jahren.
Pater Meinrad gehörte damals
der Rektoratskommission, spä-
ter der Kantonsschulkommis-
sion, an.

DasEndeder
benediktinischenÄra
Als eineMaturaklasse 1983eine
massive Kritik an die Schullei-
tung veröffentlichte, wurde ein
Prozess in Gang gesetzt, der
dazu führte, dassdieBenedikti-
ner 1984dieLeitungder Schule
dem Kanton übergaben. Einige
Mönche, darunter Pater Mein-
rad, unterrichteten nun unter
derÄgidederweltlichenRekto-
ren weiter. Doch Rücksicht auf
die 143-jährige Bildungsge-
schichte wurde wenig genom-
men.DerHistorikerNiklausvon
Flüe stellte 2003dazu fest: «[D]
er Kanton hat die Schule zwar
vom Kloster voll übernommen,
aber nach Meinung vieler ohne
genügenden Respekt vor der
Leistung der Mönche aus Muri
undGries.»

Erst 2016erfolgtedurchden
damaligenLandammannFranz
Enderli ein offizieller Dank für
dasWirken der Benediktiner in
Sarnen. Nachdem im Herbst
2020kurznacheinanderdiePa-
tresDominikThurnherr,Ansgar
LangundGabrielFurrer verstor-
benwaren, verbliebPaterMein-
rad der letzte Repräsentant je-
ner Zeit. Mit seiner Beisetzung
amvergangenenMittwochwur-
de der letzte Benediktiner-Ver-
treter einer 143-jährigenEpoche
Obwaldner Bildungsgeschichte
verabschiedet.

Zum Gedenken

Ennetbürgen einst (links) und heute. Bilder: ETH-Bibliothek/Matthias Piazza (Ennetbürgen, 13. 8. 1956 / 3. 1. 2024)

Die alte Lateinschule aus dem 18. Jahrhundert. Dieses Gebäude
wurde zur erstenWirkungsstätte der Benediktiner in Sarnen ab 1841.
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